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Sachverständige über das
Marokko -Abkommen.

Eine führende Persönlichkeit aus dem rheinisch-west¬
fälischen Grvßbankbetrieb und gleichzeitig Vorsitzender
großer industrieller Unternehmungen , der Direktor
des A. Schaaffhausenschen Bankvereins , Kommer¬
zienrat Albert Hermann , welcher in Berlin
angelangt ist , wurde von einem Vertreter des „Tag "

hinsichtlich des Eindruckes befragt , den das Marokko -
Abkommen auf ihn und seine Kreise gemacht habe .

Er sagte , daß die durch die „Rheinisch -Westfälische
Zeitung

'^ in dieser Angelegenheit vertretenen Ansichten
durchaus nicht der Meinung der überwiegenden Mehr¬
heit der Finanz - und Jndustriekreise des westlichen
Deutschlands entsprächen , und daß man dort ziemlich
allgemein erstaunt sei über die Ansichten , welche ein
so hervorragender Industrieller wie Geheimrat Kir¬
dorf angeblich über das Ergebnis der Marokko -Ver¬
handlungen ausgesprochen haben soll. Unser Gewährs¬
mann sieht den Hauptwert des Abschlusses darin , daß
damit ein langjähriger Druck von dem politischen und
wirtschaftlichen Leben des deutschen Volkes und insbe¬
sondere des Westens genommen sei . Eine kriegerische
Verwicklung hätte gerade in dieser Zeit , wo in einer
großen Anzahl von Industrien im Hinblick auf Ver¬
bands -Erneuerungen bedeutende Neuanlagen und Er¬
weiterungen in der Durchführung begriffen sind , gro¬
ßen Schaden und große Verwirrung angerichtet , und
die ganze Industrie des Westens müsse unserer Re¬
gierung für die Erhaltung des Friedens aufrichtig
dankbar sein .

Soweit sich die wirtschaftlichen Bestimmungen des
Marokko -Vertrages schon jetzt übersehen lassen, so
wahren sie das Prinzip der offenen Tür , welches unter
den gegebenen Verhältnissen das einzig Richtige und
Durchführbare war . Unter diesen Umständen und da
alle anderen Nationen , sobald der Marokko -Vertrag
international geworden sein wird , mit uns an dessen
strikter Durchführung gleich intere ^ ert sein werden ,
dürfte es gerade dadurch nicht leicht werden , die wirt¬
schaftlichen Bestimmungen des Vertrags zu umgehen ,
wie es in manchen Kreisen befürchtet zu werden
scheint. Die Neuerwerbungen am Kongo mögen viel
oder wenig wert sein , jedenfalls aber bedeuten sie
einen ganz kostenlosen und unerwarteten Zuwachs
unseres Kolonialbe ^ es und eine Verbesserung der
Verkehrswege und der Aus - und Einfuhr -Möglichkeit
für Alt -Kamerun .

Obwohl die Marokko - Frage vielleicht in ihren An¬
fängen etwas anders hätte angegriffen werden können ,
so wäre doch jeder Versuch, in Marokko selbst neue Ge¬
biete zu erwerben , als ein höchst gefährliches und nicht
energisch genug abzuweisendes Wagnis zu verurteilen
gewesen , da das unserem Lande uferlose Kosten und
Schwierigkeiten bereitet und unsere militärische und
politische Situation in Europa sehr geschwächt hätte .
„Wir im Westen "

, sagt unser Gewährsmann , „er¬
kennen an , daß unsere jetzige Regierung eine äußerst
schwierige und verworrene Aufgabe in geschickter
Weise ohne Opfer an Gut und Blut einem gedeihlichen
Ende entgegengeführt , unter den einmal gegebenen
Umständen für unser Land das Beste erreicht hat und
somit den Dank der Nation in vollem Maße verdient .

"

Auch nach einer von der „Kölnischen Zei¬
tung " veranstalteten Umfrage unter hervorragenden
deutschen Sachverständigen über den Wert
der deutschen Kongo -Kolonie ist das Kompensations¬
geschäft für Deutschland als vorteilhaft zu bezeichnen .
Notwendig aber ist es nach Auslassungen von Fach¬
leuten , die genügenden Mittel zu bewilligen , um in
wenigen Jahren die Einrichtung und Instandsetzung
der Kolonie zu vollziehen . Vorerst ist mit einer star¬
ken Vermehrung der Schutztruppe Kameruns zu rech¬
nen . Sodann wird man sich, wenn wir die französi¬
schen Gesellschaften , die große Strecken des Landes be¬
sitzen , mit übernehmen , auf die genaue Ausführung
der Kongo -Akte berufen müssen , um dieses unliebsame
Anhängsel unschädlich zu machen .

Der bekannte Montan - Industrielle Kom¬
merzienrat Klöckner (Duisburg ) äußerte sich
im „Tag " über den Wert des Marokko - Abkommens
wie folgt :

Für ihn sei in der ganzen Angelegenheit die Haupt¬
sache gewesen , daß die augenblickliche großartige wirt¬
schaftliche Entwicklung nicht durch einen Kriegsfall ge¬
stört worden sei . Bezüglich der von der Regierung
erreichten Politik der offenen Tür ist Klöckner der An¬
sicht, daß Deutschland recht wohl aus dieser Basis ar¬
beiten könne . Er hält es für wichtig , daß Marokko
aus den Händen des Sultans unter die Kontrolle einer
zivilisierten Macht komme, und er glaube , daß die
Deutschen später dort ebenso ihre Geschäfte entwickeln
könnten , wie sie dieses seit Jahren in Frankreich zutun gewohnt seien . Dem Erzvorkommen in Marokko
mißt er nicht die große Bedeutung bei, wie es von
manchen Seiten geschieht ; er stellt es in Parallele
vielleicht mit den spanischen Gruben : glaubt aber , daß
für die nächste und weitere Zukunft Deutschland auch
weiterhin hauptsächlich für seinen Erzbezug auf Loth¬
ringen , Schweden und Norwegen angewiesen sei . Mit
Schweden und Norwegen hätten sich die deutschen
Werke durch Verträge auf lange Zeit hinaus verstän¬
digt , und was Französisch -Lothringen anbetreffe , so
hoffe man auch dort auf eine dauernde Sicherung des
Crzbezuges , zumal da Deutschland als Druckmittel
Frankreich gegenüber immer die Kokslieserung in den
Händen habe . Daneben erachtet er die Erzfrage in
Marokko für eine sekundäre . Im übrigen hat Klöck¬
ner , soweit man das Abkommen schon überblicken
könne , das Vertrauen , daß die Regierung bei den
Verhandlungen herausgeholt habe , was zu erreichen
gewesen sei.

* .
*

Die Großbanken und das Abkommen.
In Berliner Groß -Bankkreisen wird das Marokko -

Wkvmmen nicht sehr optimistisch beurteilt . Es seien
Worte , bestimmt für die Laien und das große Publi¬

kum beider Länder . All« Bestimmungen des Abkom¬
mens über die gleiche Konkurrenzfähigkeit sämtlicher
Mächte , über die Unparteilichkeit bei öffentlichen Aus¬
schreibungen , bei Bergbaukonzessionen , sind in dem
Augenblick illusorisch, da Marokko eine französische
Kolonie wird . Anderseits werde es nun vielleicht mög¬
lich sein, mit den Franzosen größere Geschäfte zu
entrieren , denn bisher war dies nur eine theoretische
Möglichkeit . Das Kongoabkommen wird insofern gün¬
stig beurteilt , als es Deutschland nun neben Frankreich
eine allerdings in Jahren auszuübende Option auf
den belgischen Kongo gewährt . In den Krei¬
sen der hiesigen Exporthandelsfirmen schätzt man den
Wert des von Frankreich abgetretenen
Kongogebiets nicht sehr hoch ein . Es wird
übereinstimmend gesagt , daß di« dortigen Bodenver¬
hältnisse keine besonderen Hoffnungen rechtfertigen .

» *

Kongo -Kompensationen und höheres
Staatsinkeresse .

An zuständiger Stelle in Berlin wird zu den An¬
griffen , die aus dem Reichskolonialamte kommen ,

gegenüber folgendes hervorgehoben :
Deutschland hat in dem Marokko - Abkommen alles

erhallen , was das Reichskolonialamt verlangt hatte .
Insonderheit hat Deutschland das oielumworbene Bin¬
der wieder . Der ganze Lärm gegen den Marokko¬
vertrag entspringt der Taffache und stützt sich auf sie,
daß außer den vom Reichskoionialamte geforderten
noch andere Gebiete dazu erworben wurden , von
denen zugegeben werden nluß , daß sie vorläufig von
geringem Werte sind und Verwaltungskosten verur¬
sachen werden . Diese über die Forderungen des
Reichskolonialamts hinausgehende Erwerbung ist aber
vom Standpunkte eines weiteren Staatsintsresses er¬
folgt , welches , über die momentanen Kolonialbedürs -
nisse hinausgehend , den Zugang zu den großen
Strömen Ubangi und Kongo erforderlich er¬
scheinen ließ . Bei einer weiteren Entwicklung unserer
Kolonien wird uns die Schiffahrt dort notwendig sein.
Vor allem aber werden wir in die Lage gesetzt, bei
etwaigen Terrttorialverschiebungen
im Ko ngobecken mitzureden ._

Englische „Erklärungen".
Maatssekretär Grey erklärte im Unterhaus auf die

Anfrage eines liberalen Abgeordneten mit Bezug auf
einen in einem österreichischen Blatte (Wiener „Freie
Presse "

) veröffentlichten Artikel über ein Inter¬
view , das diesem von dem britischen Botschaf¬
ter in Wien gewährt wurde , sowie mit Bezug auf
einen Bericht in der deutschen Presse über eine von s

dem damaligen Marineminister Mac Kenna
gehaltene Rede , in welchen beiden Fällen die deutsche
Politik angegriffen wurde , bezw . angegriffen sein soll.
Der britische Botschafter in Wien habe in keiner Weise
an der Veröffentlichung des Artikels teil¬
genommen , über den man sich beklagt hat . Auch hatte
er keine Kenntnis von ihm vor seiner Veröffentlichung .
Mac Kenna hat in seiner Rede nicht die
erwähnten Aeuherungen getan . Vielmehr ist die in
Frage stehende Stelle in einem Bericht aus fremder
Quelle eingeschoben worden . Grey drückte die Hoff¬
nung aus , daß sich die öffentliche Meinung in Acht
nehmen werde , sich durch falsche Behauptungen fort¬
reihen zu lassen. Grey charakterisierte des weiteren
die Folgen , die sich ergeben , wenn falsche Nachrichten
berichtet und geglaubt werden . Di« Erbitterung und
die Erregung in der Oeffentlichkeit würde dadurch
übermächtig werden . Mit dem glückli en Ab¬
schluß der Marokko - Verhandlungen
zwischen Frankreich und Deutschland werde , so hofft
der Staatssekretär , die Spannung verschwinden , die
in der britischen und deutschen Presse zu Verdächtigun¬
gen und falschen Auslegungen geführt hat . Gemäß
den im Unterhaus wie im Oberhaus gemachten Mit¬
teilungen wird späterhin Gelegenheit zu einer Erklä¬
rung und Diskussion über unsere auswärtigen Angele¬
genheiten sein . Ich werde , so hoffe ich, dann in der
Lage sein, mich gründlich damit und mit anderen
Angelegenheiten zu befassen. — King fragte sodann ,
ob die Versicherungen und Erklärungen der
englischen Regierung von der deutschen Regie¬
rung freundlich und ohne Zaudern entgegen¬
genommen worden seien . Grey erwiderte , seines
Erachtens sollte King nach einer gründlichen und wohl¬
erwogenen Mitteilung nicht noch ergänzende Fragen
an ihn richten . Er müßte sonst auf das verweisen ,
was er bereits mitgeteilt habe , nämlich , daß keine der
ergangenen Mitteilungen derartig gewesen ist, um
irgend eine Schwierigkeit zwischen den beiden Regie¬
rungen zu verursachen . Schwierigkeiten könnten sich
natürlich zeitweilig zwischen England und anderen
Ländern infolge von einer tatsächlichen Verschiedenheit
der Politik in einem besonderen Augenblick ergeben ,
aber er glaube , daß die betreffenden Regierungen im¬
stande sein werden , alle solche Schwierigkeiten zu über¬
winden , wenn die Tatsachen nicht entstellt und über¬
trieben werden . Wenn jedoch falsche Nachrichten be¬
richtet und geglaubt werden , wird die Erbitterung und
die Erregung der Oeffentlichkeit so übermächtig werden ,
daß es den Regierungen unmöglich sein wird , sie zu
beherrschen . Bei einigen Organen der Presse hat bald
in England , bald in Deutschland die Neigung bestanden ,
tatsächlich oder getroffene Maßnahmen Deutschlands
oder Englands in verschiedenen Weltteilen in bösem

»MkllMIIlMl litt „ällklMIlM WIM !"
Nachdruck und Weiterverbreitung unserer mit Korrespondenz -eichen versehenen Meldungenist nur mit deutlicher Quellenangabe — « Karlsruher Tagblart " — gestartet.

Ankauf eines neuen Flugapparat -Systems für
das Heer.

p . Berlin , 8 . Nov . Wie uns mitgeteiü wird , ist vor
kurzer Zeit ein neues Flugapparat -System zur Ver¬
wendung im Heere angekauft worden , nämlich ein
Zweidecker der Luftverkehrsgesellschaft . Bisher ver¬
fügte das Heer über „Taube " -Eindecker und Albatros -
Doppeldecker . Auch ein Flugzeug nach dem System
Wright steht zur Verfügung der Heeresverwaltung .

Sturmschäden auf Helgoland .
Helgoland . 8 . Nov . (Eig . Drahtbericht .) Die Sturm¬

verheerungen haben das starke Bollwerk gebrochen und
einen großen Streifen Land ins Meer gespült . Des¬
gleichen hat die Küste stank gelitten . Verheerend hat
der Sturm beim Reichskriegshafen gewirkt . Das
große eiserne Gerüst der Schutzmauern ist vollständig
vernichtet . Die Mannschaften der im Hafen liegen¬
den Schiffe konnten nur mit größter Mühe gerettet
werden .

Italiens Vorgehen und die Mächte,
i. Berlin . 8. Nov . (Privatmeldung des „K.

T .
") In gutunterrichteten Kreisen glaubt man,

daß die Verkündigung der Annexion von Tripo¬
lis die Bemühungen der Mächte zu Gunsten des
Friedens , für immer unmöglich ge¬
macht hat . Trotz der Veröffentlichung des könig¬
lichen Dekrets werde keine Großmacht
daran denken können, in irgend einer aktiven
Weise die politische Souveränität desSultans
zu bestreiten . Es gilt hier als sicher, daß,
bevor die Konsulta den Mächten die Annexion
notifizierte , sie sich überzeugt hat, anEngland
und Rußland keine direkte Ablehnung zu fin¬
den . Deutschland war von dem Schritte
Italiens vorher nicht informiert . ( I)
Die Großmächte anerkennen Italiens Souveräni¬

tät in Tripolis vor Ariedensschluß nicht!
(Don unserem Berliner Korrespondenten .)

rs . Berlin , 8 . Nov . Ich erfahre aus bester
Quelle, daß zwischen den europäischen Kabinetten
ein Depeschenwechset über die italienische
Souveränitakserklärung betr. Tripo¬
lis staltgefunden hat. dessen Resultat ist, daß die
Großmächte einschließlich England

die Souveränität Italiens in Tripolis nicht
vor Ariedensschluß anerkennen .

Reue spanisch -französische Konflikte,
s . Paris , 8 . Nov . (Privatmeldung des „K . T .")

Zwischen Frankreich und Spanien sind neue
Konflikte aktuell geworden . Die französischen Enffchä -
digungsansprüche wegen der Unruhen von Barcelona
im Jahre 1909 und der kubanischen Revolution sollen
endlich geregelt werden . Ferner soll die kleine Enklave
von Livia , im Departement Äriege , beseitigt und
gegen ein anderes Gebiet ausgetauscht werden .Die ablehnende Haltung Spaniens läßt erwarten , daßdie Verhandlungen recht mühsame werden .

Die Kretafrage .
l. Konstantinopel , 8 . Nov . (Privatmeldung des

„K. T .
") „Sabah " zufolge hat das kretische Exe¬

kutivkomitee die Proklamierung der Zugehörig¬
keit Kretas zu Griechenland für das
griechische Weihnachtsfest endgültig be¬
schlossen . Die Pforte protestierte in Athen gegen
die seit Wochen währende Anwesenheit griechi¬
scher Kriegsschiffe in den kretischen Gewässern .

Athen , 8. Nov . (Eig . Drahtbericht .) Nach beweg¬
ter Abendsitzung erklärte sich die kretische Natio¬
nalversammlung als aufgelöst und setzte die
Neuwahlen für den zweiten Sonntag im März
1912 fest. Die Abgeordneten reisen bereits in ihre
Provinzen ab , um die Annektion durch Grie¬
chenland vorzubereiten .

Rationale Teilung Persiens ,
g . Petersburg . S. Rov . (Privatmeldung

des »S . T.") Rach Meldungen aus Teheran ist
die nationale TeitungPersiens durch den
Beschluß der Provinzen Astrabad und Massan -
deran tatsächlich vollzogen worden . Der in der
Hauptstadt Astrabad gefaßte Beschluß der Dele -
gierten beider Provinzen gehl dahin , daß sie sich
zu einem selbständigen Staatenbund unter der
Herrschaft des Exschah zusammenschliehen .

Die Revolution in China .
Petersburg . 8. Nov. (Privatmeldung des „K. T .

")
Die Blätter melden aus Tsingtau : Die Rebellen
fordern jetzt die Rückgabe der europäischen Besitzungen
in China .

Ae heutige Nummer uuferes Slaves umfaßt 14 Setten.

Sinne auszulegen . — Die Mitteilungen , die zwischm
der deutschen und englischen Regierung ausgetauscht
wurden , hatten keinen formellen Charakter . Cs
ist nicht notwendig und würde vielleicht nicht passend
sein, sie zu veröffentlichen , aber ich kann sagen , sie
sind nicht so beschaffen, irgendwelche Schwierigkeiten
zwischen den R egierungen zu verursachen . _

Rundschau.
Teuerungszulage für Pensionäre !

Wie der „Inf .
" mitgeteilt wird , ist vom Zentralver -

bcmd pensionierter deutscher Reichs», Staats - und Ge¬
meindebeamten an den Reichstag und den Bundesrat
eine Eingabe gerichtet worden , in der angesichts der
gegenwärtigen Teuerung die Gewährung sofortiger
Teuerungszulagen erbeten wird . Auch wird der
Reichskanzler eine Deputation der Altpensionäre in
Audienz empfangen , in der ihm die Wünsche der Pen¬
sionäre vorgetragen werden . Die Altpensionäre weifen
darauf hin , daß ihre Pensionen nöch nach den vor
Jahrzehnten üblichen Gehältern bemessen worden seien .
Bereits vor vier Jahren hätten zahlreiche Parlamen¬
tarier aller Parteien anerkannt , daß eine Revision
der Pensionsgesetzgebung dringende Pflicht des Staates
sei . Angesichts der jetzigen Teuerung haben verschie¬
dene Bundesstaaten und Städte ihren Beamten Teue¬
rungszulagen bewilligt , wohingegen die Pensio¬
näre trotz der großen Entwertung des Geldes und
der anhaltenden Teuerung «ine Aufbesserung ihrer
Lebenslage nicht erhallen hätten . Der Reichstag und
Bundesrat wird demnächst zu diesen Fragen Stellung
nehmen .

Verstärkung der Befestigung von Vruns -
büttelkoog.

Die Befestigung von Brunsbüttelkoog ist bedeutend
verstärkt worden . Besonders die Kanaleinfahrt von
der Elbe aus hat mehrfache neue Sicherungen erfah¬
ren . So wurde bei Brunsbüttel ein neues Fort er¬
baut , und andere Befestigungen sind in der Gegend
geplant . Die Molen der Kanaleinsahrt haben auch
einen weiteren Schutz durch neue Geschütze erhalten ,
deren Anzahl nicht mitgeteilt werden kann . Die For -
tifikation Helgolands und Cuxhavens ist im allgemei¬
nen der einzige Schutz der Elbmündung und des Ka -
nals . Es werden darum Maßnahmen getroffen wer¬
den müssen, durch die der Schutz der Elbmündung noch
weiter als bisher verstärkt werden wird . Besonders
Brunsbüttelkoog steht da an erster Stelle , wo die
Verstärkung einsetzen muß , und man darf erwarten ,
daß in der nächsten Zeit Brunsbüttelkoog zu einem
wichtigen Stützpunkt der artilliristi -
schen Verteidigung der Elbmündung und des
Kanals werden wird . Besonders im Hinblick auf die
Vermehrung der Unterste - und Torpedoboote in der
englischen und französischen Marine erscheint die Ver¬
stärkung dieses Stützpunktes als durchaus notwendig
im Interesse unserer Küstenverteidigung .

Der deutsch-russische Handelsvertrag .
Die Moskauer Landwirtschaftliche Gesellschaft be¬

schloß die Bildung eines besonderen Ausschusses zur
Bearbeitung des deutsch-russischen Handelsvertrages .
Mit großem Beifall wurde ein Referat folgenden In¬
halts ausgenommen : Der zukünftige Handelsvertrag
werde in erster Linie von der politischen Stimmung
nn Handelsstand und Arbeiterstand Deutschlands ab -
hängen . Sei deren politischer Einfluß genügend stark ,
st werde Rußlaich eine Herabsetzung des Zolles
auf Getreide durchsetzen, andernfalls würden die
deutsch-russischen Handelsbeziehungen auch ferner unter
dem Druck des Schutzzollsystems leiden . Rußland
könne ferner hoffen , eine Aollherabsetzung für land¬
wirtschaftliche Produkt « durch Zugeständnisse zu
erlangen , w^ che in einer Erleichterung der
Einfuhr deutscher Fabrikate und Halb¬
fabrikat « bestehen.

Die kanadischen Wahlen .
Die offizielle Zählung der abgegebenen Stimmen

zeigt , daß der großen Mehrheit von Sitzen , die die kon¬
servative Partei errang , nur eine Mehrheit von 3S 000
Stimmen oder 3 Prozent aller abgegebenen Stimmen
entspricht . Den Ausschlag gab für sie das imperiali¬
stische Ontario mit 60 000 Stimmen Mehrheit , wovon
beinahe die Hälfte auf die Stadt Toronto fiel. In
den zwei großen westlichen Provinzen und im fran -
zösischen Quebec hatten die Liberalen Mehrheiten von
7800 , 20 000 und 11000 Stimmen . Britisch -Kolum -
bien und Manitoba gaben den Konservativen Mehr¬
heiten von 9000 und 4000 Stimmen . In den übrigen
Provinzen hielten einander beide Parteien st ziemlich
die Wage .

Kleine Rundschau.
v. Lindequist verabschiedet sich. Der bisherige Lo -

lonialstaatssekretär o. Lindequist hat sich im Reichs -
kolonialamte in einer längeren Ansprache von seinen
bisherigen Mitarbeitern verabschiedet.

In seiner Ansprache rühmte v . Lindequist den Pflicht¬
eifer aller seiner Untergebenen und bemerkte sodann :
„Die letzten Tage sind mir allerdings durch ein amtlich
inspiriertes Telegramm getrübt worden , in dem , ohne
einen Beweis dafür zu erbringen oder auch nur einen
Versuch dafür zu unternehmen , unter dem deuttichen
Hinweis aus das Kolonialamt gegen eine „Nach¬
geordnete " Stelle die schwere Beschuldigung er -
hoben worden ist , durch den Bruch der Amtsoerschwie -
genheit den Abschluß der Kompensationsverhandlungen
gestört zu haben . Meine Herren ! Ich habe zu lange
mit Ihnen gearbeitet und kenne Sie zu genau , um
nicht die felsenfest« Ueberzeugung zu haben , daß Sie
alle , von denen ja übrigens nur ein ganz kleiner Kreis
von dieser Angelegenheit , die hier im Amte stets aufs
Diskreteste behandelt worden ist, etwas gehört hat ,
hierzu nicht fähig sind, und daß Sie auch jederzeit
mit ruhigem Gewissen der Präzisierung der ganz all¬
gemein gehaltenen Vorwürfe entgegensetzen können .

"
— Gouverneur Dr . Sols und Unterstaatssekretär Dr ,



Konze versicherten den Scheidenden der treuesten An.
hänglichkett und Dankbarkeit aller, denen es jemals
vergönnt gewesen sei , mit ihm und unter ihm zu
arbeiten.

Der Vorstand des Vereins Deutscher Zeitungsver¬
leger hat in seiner H e r b sts i tz un g , die dieser Tage
in Berlin abgehalten wurde, eine sehr reiche und
wichtige Tagesordnung erledigt. Zunächst erstattete
der Vorsitzende , Dr . Max Iänecke , eingehend Bericht
über die Tarifoerhandlungen und deren Ergebnis .
Die sehr ausführlichen Debatten, die sich an diesen Be¬
richt anknüpsten, ergaben, daß der Derein Deutscher
Zeitungsverteger die weitere Aufrechterhaltung der
Tarisgemeinschast zwischen Prinzipalen und Gehilfen¬
schaft begrüßt, daß er sich aber über die außerordent¬
lich schweren Opfer ni>A im Zweifel ist, welche die
Prinzipalität dem Frieden im Gewerbe und der wirt-
schafMchen Förderung der Gehilfenschaft gebracht hat.
Es wurden daher die Maßnahmen eingehend erörtert ,
welche das Zeitungsgewerbe zu ergreifen haben wird,
um die durch das neue Tarifabkommen auferlegten
schweren Lasten einigermaßen erträglich zu machen .
Erschöpfende Verhandlungen knüpften sich ferner an
die in letzter Zeit wieder vielfach erörtere Gerichts¬
berichterstattung. Der Verein Deutscher Zeitungsoer -
leger ist sich der schädlichen Auswüchse auf diesem Ge¬
biete des Zeitungswesens wohl bewußt und hat feit
längerer Zeit dieser schwierigen Frage seine volle Auf¬
merksamkeit zugewandt. Der Vorstand kam zu dem
Beschluß , im Verfolg seiner traditionellen Stellung¬
nahme zu der Frage der Gerichtsberichterstattung sich
mit den in Betracht kommenden Kreisen in Derbin.
düng zu setzen, um eine zweckmäßigere , weniger sen¬
sationelle Berichterstattung über Gerichtsverhandlun¬
gen herbeizuführen. Schließlich wurden noch Fragen -
betr. die Annoncen-Expeditionen , die Entwicklung der
Kreisoeretne, über Presscsachverständige , Privatbe¬
amtenversicherung , Abonnentenversicherung u. a. m.
verhandelt.

Internationale Sauikäkskousereuz . Der französische
Minister des Aeußern eröffnete in Paris die inter¬
nationale Svnitätskonferenz, auf der 41 Staaten ver¬
treten sind. Zum Vorsitzenden wurde der französische
Botschafter in Rom, Barrsre , ernannt .

Aus den Parteien.
Line Kuriosität aus Schlesien.

Am Reformationstage hatte die konservative, von der
königlichen Regierung protegierte Liegnitzer Zei¬
tung ", die fast durchaus evangelische Leser hat, einen
Artikel „Zum Reformationsfeste" gebracht. Dieser Ar¬
tikel verherrlichte Luther und seine Tat , wie es jeder
Evangelische in der Schule zu hören bekommt : nach
zwei Tagen veröffentlichte dar konservative Blatt eine
Erklärung, daß der (eine ganze Spalte lange) Refor¬
mations -Artikel ohne Wissen der Redaktion ausgenom¬
men worden sei und die Redaktion sich mit den Aus¬
führungen des Artikels nicht identifizieren könne.

Wir glauben, daß selbst die konservative Partei diese
Verleugnung Sucher» mißbilligt, und sogarjeder
vernünftige Katholik . Denn dieser wird
nichts Böse» darin finden, wenn die Evangelischen
ihren Luther und die Reformation Hochhalten ; es
nicht zu tu», kann kein Katholik von den Evangeli¬
schen verlangen, und in Sachen Borromäus -
Enzyklika haben die deutschen Konservativen ihren
Wann gestanden , so gut wie die übrigen Protestanten .
Das muh auch ihr Gegner anerkennen.

Reserveoffizier und Sozialdemokratie .
Der Düsseldorfer Rechtsanwalt Dr . Bachmann ist

durch Urteil des Ehrenrats aus der Liste der Reserve¬
offiziere gestrichen worden, weil er während der jüng¬
sten Reichstagsersatzwahleiner Versammlung der Fort¬
schrittlichen Bolkspartei präsidierte in der die
Parole sür den Sozialdemokraten aus¬
gegeben wurde.

Eine Kandidatur Posadowsky ?
Auf eine Anfrage der Dielefelder Gruppe des Hansa-

Hundes antwortete Graf Posadowsky, daß er zu einer
Kandidatur im Wahlkreise Dielefeld-Wiedenbrück noch
keine zustimmende Erklärung abgegeben habe, da er
einer Fraktion nicht beitreten würde, lege er Wert auf
die rückhaltlose Unterstützung aller bürgerlichen Par¬
teien. Mit dem Grundsatz des Hansabundes, daß die
güterverteilenden Erwerbszweige ge¬
setzlich und wirtschaftlich eine gleiche Berücksichtigung
fircken sollen, wie di« Güter erzeugenden und
daß Handel und Berkehr nicht durch Maßregeln be¬
schränkt werden dürfen, weiche durch dasallgemri -
ne Wohl nicht unbedingt geboten erscheinen , sei er
grundsätzlich völlig einverstanden.

Badische WM.
Tlatiomüliberale Partei .

Die Landesoersammlung der nationalliberalen Partei
Badens findet nunmehr bestimmt am Samstag , de«
2. , und Sonntag , Len 3. Dezember l. I ., in Offen -
burg statt. Das ausführlich« Programm der Ta¬
gung wird in kürzester Zeit veröffentlicht werden.

Ersatzwahlen zur Ersten Kammer.
Ln die 1 . Kammer wurden gestern gewählt: Ln

Stelle de« verstorbenen Oekonomierates Frank der
von der Badischen Landwirtfchaftskammer vorgeschla-
gene Vizepräsident dieser Kammer, Bürgermeister
Sänger , und von dm oberbadischen Handelskam¬
mern (Freiburg , Konstanz, Schopfheim und Lillingen)
an Stelle des verstorbenen Abgeordneten Geh. Kom¬
merzienrates Pfeilsticker in Freiburg >. D . der Vor¬
sitzende der Handelskammer Konstanz, Herrn Geh.
Kommerzienrat L. Stromeyer .

Aus der Ersten Kammer.
Als Präsident der Budgetkommission kommt in Be¬

tracht, falls Exz. Dr . Bürklin ablehnt, Oberbürger¬
meister Dr . Wtlckens-Heidelberg .

Lus dem S. Reichrlagswahkkreis.
* Pforzheim, 7 . Nov . Die sozialdemokratische Partei

des Wahlkreises Frankfurt a . d . O .-Lebus hat an Stelle
des freiwillig zurückgetretenen Schuhsabrikanten Faber
den Redakteur Eichhorn als Reichstagskandidaten auf¬
gestellt . E. vertrat bisher den Wahlkreis Psorzheim-
Durlach im Reichstage .

Der Wahlaufruf der Sozialdemokratie.
Der Landesvorstand der badischen Sozialde¬

mokratie , der seinen Sitz in Mannheim hat, er¬
läßt einen Aufruf an die Parteigenossen, in dem es
nach einem Hinweis auf die Bedeutung und Schwere
des bevor st ehenden Reichstagswahl¬
kampfes heißt: „Die politische Situation sei sowohl
im Innern als nach außen sehr ernst . Die „schwarz¬
blaue Reaktion" müsse unter allen Umständen nie¬
dergerungen werden, wenn nicht schwere innere und
äußere Konflikte heraufbeschworen werden sollen. Die
Herrschaft der Reaktion bedeute fürdieinnerePo -
litik eine wachsende Empörung über die „Auspowe¬
rung des Volkes zum Vorteil der Großgrundbesitzer
und Industriemagnaten "

: sür die äußere Politik
bedeute sie eine ständige Gefährdung des Friedens .
Die Isolierung Deutschlands in der internationalen
Politik sei die notwendige Folge der reaktionären Po¬
litik im Innern des Reiches . Weiter wird ausgesührt:
„Im Kampf gegen die Reaktion steht die Sozialdemo¬
kratie im Dordertresfen . . doch müsse der Kampf
unter grundsätzlicher Betonung der s o z ial i st > s ch e n
Ziele geführt werden. Das bedeute keineswegs eine
Vernachlässigung der augenblicklich wichtigen Tagesfra¬
gen .

" Der Aufruf betont sodann: Im Wahlkamps gelte
es , möglichst viele Wähler für die Grundsätze und
Zick des Sozialismus zu gewinnen. Der
große Gegensatz dürfe nicht außer acht gelassen
weichen, der zwischen der Sozialdemokratie und de»
bürgerlichen Parteien ohne Unterschied
bestebe . Man werde daher „gegen die Liberalen mit
derselben Entschlossenheit den Kampf führen , wie gegen
die schwarz-blaue Reaktion.

" Der Liberalismus habe
in erster Linie deren Herrschaft verschuldet und es bis
heute abgelebnt, einen grundsätzlichen Kampf gegen
dieselbe zu führen. Neben der Behauptung der jetzi¬
gen Mandate bestehe begründete Aussicht , in einigen
anderen Wahlkreisen , die sozialdemokratischen Kandi¬
daten in die Stickiwabl zu bringen. In einer großen
Anzahl von Wccklkreis-n werde bei einer Stichwahl
zwischen bürgerlichen Parteien die Entscheidung von
der Sozialdemokratie abhänaen . Zum Schlüsse
richtet der Landesvorstand an die Genossen den drin¬
genden Appell, die Organisation zu stärken , der Partei¬
presse immer mekr Abonnenten zuzuführen, sowie den
Wobkfonds zu stärken . Der 12. Januar müsse auch
in Bade« wie in a«mz Deutschland zu einem Ruhmes-
tag in der Geschichte der Sozialdemokratie
werden.

"
Gemeiadewocklen .

* Weinheim, 8 . Rov . Bei den Bürqercmsschußwah-
len in Laudenbach wurden in allen drei Klassen Ver¬
treter der bürgerlichen Parteien gewählt.

H . Baden- Baden. 7. Rov . Nachdem die Wahlen
der Stadtverordneten vorüber sind, ist die Neuwahl
des Stadtrats auf Mittwoch , den IS . November,
vormittags von 11 bis 12 Uhr , angesetzt worden. In¬
folge der Eingemeindung von Lichtental zählte der
Stadtrat 20 Mitglieder, doch verringert sich die Zahl
jetzt wieder um 2 , so daß 18 Stadträte zu wählen
sind . Don den bisherigen Mitgliedern des Kolleaiums
waren 14 von der Bürger -Vereinigung gewählt, 4
gehörten der liberalen Partei an und die zwei von

Theater und MM.
ch. Das Schauspiel Ulrich von Hutten von Alfred

Ioeckel erzielte in Kassel bei seiner ersten Aufführung
einen starken und unbestrittenen Erfolg.

ch . Der Beleidigungsprozrh des Oberregisseurs
Grmnvald in Ireidurg gegen den Stadtverordneten
Veit, über den schon mehrfach berichtet worden ist,
stand vor dem Strafsenat des Oberlandesgericht Karls¬
ruhe zur Verhandlung. Die Urteilsverkündigung er¬
folgt erst am 13. November.

ch. Franz Dülberas Tragödie „Korallenketttia". das
für das neue Schauspielhaus in Berlin zur Ausführung
angenommen war , ist vom königlichen Polizeipräsi¬
dium in Schöneberg trotz Milderung und Umarbei¬
tung, zu denen sich der Autor auf Wunsch verstanden
hatte, für die öffentliche Aufführung verboten worden.
Die Direktion hat gegen dies Verbot den Beschwerde - '
weg beschritten .

m . Bruno Walker definitiver Nachfolger Mottls in
München? Die „Wiener Zeit"' läßt sich aus München
melden : „Das Engagement des Hoskapellmristers
Walter für die Münchner Hofoper ist von seiten der
Münchner Generalintendanz perfekt . Die Bedingungen
Wallers sind voll erfüllt . HofkapellmeisterWalter tritt
zuerst als erster Hofkapellmeister in das Verhältnis
zum Münchner Haftheater, wird sofort mit den Kom¬
petenzen Mottls betraut und rückt innerhalb 2 Jahren
in die Stellung Felix Mottls als Generalmusikdirektor
mit gleicher Gage ein .

" Diese Meldung , so schreiben
die „Münchener Neuesten Nachrichten "

, eilt zum min¬
desten den Tatsachen voraus . Wie wir auf Erkun¬
digung hin an zuständiger Stelle erfahren , ist ein Ver¬
tragsabschluß noch nicht zustandegekommen. Freiherr
o . Speidel hält sich zur Zeit in Wien auf, um die An¬
gelegenheit mit Walter ins reine zu bringen . Falls
Direktor Gregor Mascagni und einen deutschen Ka¬
pellmeister (man nennt Michael Bölling ) bekommt , so
würde er für die Entlastung Walters eintreten.

m. „Der gläserne Berg" . Das dritte Symvhonie-
konzert der städtischen Kapelle in Chemnitz brockte die
Uraufführung der Sprecktvndichtung von Paul Kol -
berg nach einem Gedichtznklus des Dresdener Lyri¬
kers Köhler-Hausen . Das Wesentliche bei dieser neuen
Gattung ist, daß Komponist und Dichter Hand in
Hand gehen , und daß der Komponist die innere Melo¬
die und den inneren Mythmus der Verse drücktet und
«in großer Teil der Dichtung unbealeitet gesprochen
wird , während der Komponist die Uebergänge zwischen
den einzelnen Vers- und Gedankengruppen schafft.
Di« Musik Kolbergs kann man durchweg als stilvoll
und vornehm ansprechen . Seine Themen sind aus¬
drucksvoll , seine Absichten gut verständlich . In der
Satztechnik beherrscht er alle Mittel der modernen
Polyphonie ; sie und die sehr gewandte farbenreiche
Instrumentation zwingen den Hörer zur Achtung vor
dem Können Kolbergs. Die Aufführung brachte bei¬
den Autoren einen vollen Erfolg.

SM und Wissenschaft.
k. Industrie und bildende Kunst . Zum hunder-

jährigen Jubiläum der Kruppschen Gußstahkfabrik,
das im Mai 1912 gefeiert wird, wird das städtische
Kunstmuseum in Esten eine Ausstellung: „Die Indu¬
strie in der bildenden Kunst" veranstalten. Don der
Museumsverwaltung sind hervorragende Maler , die
si chmit dem Problem des Induftriebildes befassen, zur
Teilnahme an der Ausstellung eingeladen.

w . Nobelpreisträger. Die schwedische Akademie der
Wissenschaften in Stockholm hat den Nobelpreis für
Physik dem Professor Wilhelm Wien - Würz -
burg und den Preis für Chemie der Frau Curie
In Paus zuerkannt. Der diesjährige Preis beträgt
je 194 330 Franken.

Lichtental rechnen sich gleichfalls zur Bürgervereini¬
gung. Infolge des Wahlaussalles für den Bürger -
ausschuß werden im Etadtrot Veränderungen vor sich
gehen.

» Hornberg. 8 . Nov . Bei der Dürgerausschutzwahl
der 3. Klaffe erhielten die Sozialdemokraten 12, die
vereinigten liberalen Parteien 6 und das Zentrum 2
Sitze.

* Metzkirch. 8. Nov. Bei den Bürgerausschußwah-
len der Mittel besteuerten (2 . Klaffe) erhielten
die Liberalen 58, das Zentrum 62 Stimmen. Darnach
wurden jeder Partei 5 Sitze zugeteilt.

* Karlsruhe, 8. Nov. Die Rede, die Gymnasiums-
direktor Häußner am 3V. September zur Erinne¬
rung an den 100 . Geburtstag der Kaiserin
Augusta aus Veranlassung der Grohherzogin Luise
gehatten hat, ist nunmehr im Druck erschienen . Dem
Leser wird hier lebendiger , als es dem Hörer
des flüchtigen Wortes möglich ist, von der ersten deut¬
schen Kaiserin ein Eharakterbild entworfen,
besten Zeichnung beweist , daß der Professor die zahl¬
reichen in der letzten Zeit veröffenüichtenBriefe, Tage¬
bücher und andere Quellen über die ereignisvolle Zeit
gekannt und ausgiebig verwertet hat. Er geht den
Wurzeln nach, aus denen sich das geistige Wesen der
Fürstin entwickelt . Eine ungewöhnliche Begabung war
ihr von der Natur geschenkt worden. Kein Geringerer
als Goethe schrieb einst über die jugendliche Prinzes¬
sin, „sie ist ebenso bedeutend wie liebenswürdig", „sie
darf mitreden, sie hat etwas gelernt" . Nirgendwo
konnte denn auch einer hohen Begabung eine reiche
Fülle feinster Geistesbildung geboten werden, als in
dem Weimar vor 100 Jahren . Den stärksten Einfluß
auf den Charakter und die ganze Lebensrichtung der
Prinzessin übte die Mutter aus . Sie hat der Heran¬
wachsenden Tochter Pflichtgefühl, Selbstbeherrschung
und Selbstzucht anerzogen, in ihr zugleich den Sinn
für Wohltätigkeitspflege geweckt, durch die Augusta
dereinst als Königin und Kaiserin so Großes wirken
sollte . Mit ihrer Vermählung kam die Prinzessin in
eine andere Welt, „aus der Welt der Gedanken in die
der Taten ", wie es in der Rede heißt. Sie trat an die
Seite eines Gemahls, dessen Eigenart zu ihrem Wesen
doch vielfach ln Gegensatz stand . Aber sie fand sich
nicht bloß in diese fremde Well, sie wurde zur Preußin .
Den Beruf Preußens , der deutschen Nation zur Ein¬
heit zu verhelfen, hat sie voll erfaßt und mit Begeiste¬
rung vertreten. Wir erschen dieses wiederum aus
dem unlängst veröffentlichten Briefwechsel der Prin¬
zessin mit ihrem Gemahl in den Jahren 1847—1850 ;
wir lesen aber auch in diesen Briefen, wie eingehend
die fürstlichen Ehegatten trotz der Verschiedenheit ihrer
politischen Auffassung die die Zeit bewegenden Fragen
miteinander besprachen . Freilich erklärt der Prinz bei
aller Anerkennung der treuen Absichten seiner Gemah¬
lin , daß er sich ihrer Auffassung nicht anschließen könne ,
denn, so schreibt er einmal, „Du bist seit Jahren der
progressiven Richtung zugetan, während ich der kon¬
servativen angehöre"

. In diesem Zusammenhänge
spricht Herr Häußner auch von dem Verhältnis der
Fürstin zu Bismarck . Er verhüllt den Gegensatz
der Herrscherin zu ^dem großen Kanzler, ihr Ringen
um den politischen Einfluß mit dem gewaltigen Staats¬
mann durchaus nicht . Dieser Gegensatz sei unvermeid¬
lich gewesen , denn hier stießen „zwei Welt¬
anschauungen auseinander, die durch eine unüber¬
brückbare Kluft voneinander getrennt waren" . Aber
der geistige Kampf klingt doch versöhnend aus ;
wir denken da an den Brief, den die Kaiserin Ende
1888 an Bismarck schrieb . — Wir müssen uns mit
diesen kurzen Andeutungen begnügen. Möge der Ein¬
druck der Rede nicht mit der kurzen Stunde verhallen,
in der sie gesprochen wurde ; bietet sie uns doch in
feinsinniger Sprache zugleich mit dem Charakterbild
dev Kaiserin einen bedeutsamen Abschnitt
aus Deutschlands größter Zeit .

Aus Baden.
Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Staatsanzeiger .

Mit Entschließung Großh . Generaldirettion der
Staatseisenbahnen wurde Eisenbohnsekretär Karl
Schäfer in Wilferdingen nach Karlsruhe versetzt.

Die Inbetriebnahme des neuen Offenbarster
Bahnhofs .

: : Vsfenburg. 8 . Nov . Am Montag nachm . 2 Uhr
wurde der neue Bahnhof in Betrieb genommen, nach¬
dem bereits in der Nacht vom Samstag auf Sonntag
über 200 Arbeiter die letzten Gleisänderungen usw .
vorgeoommen hatten . Ein Bild, wie sich der neue
Bahnhof gestaltet hat, wurde schon kürzlich gegeben ,
heute können noch einige besonders bemerkenswerte
technische Einrichtungen teils zur Durchführung des
Betriebsdienstes , teils für den äußeren Dienst be¬
schrieben werden.

Da Ist vor allem die von dem Bureau des fahr¬
dienstleitenden Beamten nach dem Telegranhenbureau
führende Rohrpost , die als erste bei der bad . Bahn
jetzt hier Verwendung findet, zu nennen. Die Beför¬
derung der schriftlichen Mitteilung durch die Rohrpost
( in der Hauptsache Telegramme) von einem Gebäude
zum andern erfolgt in einer etwa 8 bis 10 Zentimeter
breiten hermetisch verschlossenen Röhre durch Druck-
und Saugluft .

Die Beförderung des Gepäcks von und nach den
Gepäckbahnsteigen erfolgt auf elektrischem Wege und
ist dadurch in mancher Hinsicht vereinfacht worden,
zugleich wird aber auch eine schnellere Gepäckbeför¬
derung erzielt. — Zu dem Interessantesten der ganzen
Bahnhofanlage gehören aber auf jeden Fall die von
badischen Fabriken eingerichteten technischen Fahr -
dicnstapparate . Der Nichtsachmann kann sich von den
sinnreichen Einrichtungen kaum einen richtigen Begriff
machen . Es darshier darauf hingewiesen werden, daß
z , B . sämtliche Weichen , die bei gezogenem Signal
(Ein - oder Ausfahrt eines Zuges ) einem Zuge ge¬
fährlich werden könnten, verschlossen sind . Das Sig¬
nal könnte überhaupt nicht gezogen werden, wenn
diese Vorbedingunaen, also vor allem Berriegelung
der gefährlicken Weichen , nicht erfüllt wären .

Der Gebäudekomplex des neuen Bahnhofs ist. laut
„Offenburger Ztg .

"
, nicht minder umfangreich . Auf

der Westseite des Bahnhofs befindet sich von Süden
nach Norden das Bahnpostgebäud«, das Aufnahme-
gebäud« mit den Diensträumen des Stationsamts und
der Nebenbahn Offenburg—Altenheim, das Neben-
zollamtsgrbäude und dahinter die Gleisanlagen der
schmalspurigen Nebenbahn mit Güterschuppen. Nord¬
östlich steht die EUguthalle, das Güteroerwaltungs -
gebäude mit Güterschuppen. Auf der Ostseite der
neuen Anlage befinden sich Lokomotivschuppen , elek¬
trische Zentrale , Werkstätte und MaqazinsgeLäude,
ferner die Kohlenlager. Die elektrische Zentrale liefert
die Kraft zur Beleuchtung der Bahnhöfe Offenburg
und Appenweier unterstützt von der Zentrale Kehl , mit

der sie direkt verbunden ist. An Wohlfahrtseinrich.
tungen find zu nennen zwei Eisenbahnkantinen mit
Ladeeinrichtung für Stations - und Fahrpersonal,
ebenso zwei Uebernachtungs- und Aufenthaltsräum»
für Zugs- und Lokomotivpersonal.

* Smetingen, 8. Rov . Die stark zunehmend,
Schülerzahl zwingt die Gemeinde, ein neue ,
Schulgebäude zu errichten. Der Neubau soll
12 Schulsäle erhalten . Auch ein Bolksbad soll darin
untergebracht werden. Die Firma Pfeiffer L Groß¬
mann in Karlsruhe hat die Pläne hergestellt .

c. Ettlingen, 8. Nov . Dem kürzlich gemeldete »
Ueberfall auf die Frau eines Offiziers ist noch
nachzu tragen, daß die Dam« nach dem ersten Angriff
des Burschen um Hilfe rief, worauf der Tater entfloh .
Als die Frau kurz darauf einen Besuch machte , schlich
sich der Mensch wieder zurück, versteckte sich und lauerte
ihr von neuem aus. Doch ehe die Dame die Stell«
zum zweiten Male passierte, alarmierte man die
Polizei : der Täter wurde verfolgt, entkam aber wieder¬
um . Er ist vermutlich derselbe Landstreicher, der schon
seit einiger Zeit in dieser Gegend weibliche Personen
belästigt hat .

: : Pforzheim , 8 . Rov . Am Sonntag abend wurden
auf den kurz vor Uhr abgehenden beschleunigten
Personenzug vor der Abfahrt zwischen Bahnhof und
Tunnel drei scharfe Schüsse abgegeben. Offen,
bar handelte es sich um einen äußerst frevelhaften
Streich, der wohl überlegt war . Personen wurden
glücklicherweise nicht verletzt . — Der fünfjährige
Knabe einer Waschfrau geriet auf ein nicht genügend
verwahrtes Glasdach und stürzte in die
Tiefe . Das Kind erlitt einen Schädelbruch . — I «
städtischen Schlachthof wurde die Maul -
und Klauenseuche festgestellt . Cs ist deshalb
den gesetzlichen Borschriften entsprechend die Sperr »
über den Schlachthof verhängt worden.

: : Fckdrichsfeld, 8. Nov. Die Prüfung und Ueber -
gabe der neuen Kanalisationsanlage er¬
folgte in Anwesenheit des Amtsvorstandes , des Bür-
germeisters und Gemeinderats . Beinahe hätte sich da¬
bei ein Unglück ereignet. Als die Zementeure Trei¬
ber und Vogel die Einmündung in den Kanal her-
stellten, schoß das Wasser mit solcker Gewaü heran,
daß B. bis zur nächsten Schachtöffnung mitgerisse»
wurde.

rr . Mannheim . 8 . Nov . Gestern vormittag erhielt
das in der Augusta-Anlage errichtete neue Heim der
Oberrheinischen Versicherungs - Gesell¬
schaft , das schon vor einigen Wochen bezogen wurde,
seine eigentliche Weihe durch eine Besichtigung der
Spitzen der Behörden. Der gewaltige Sandsteinbau
wurde nach den Plänen des Geh. Rats Prof . Dr .
D u r m - Karlsruhe in mustergültiger Weise errichtet:
Alle modernen Anforderungen der Praxis und Hygiene
sind berücksichtigt. Eine außergewöhnliche Höhe haben
vor allem die Buretturäumlichketten erhallen. Nach
Ansprachen des Vorsitzenden des Aufsichtsrats, Kam.
merzienrat Eswein , und des ersten Direktors
Sternberg , wurde zur Besichtigung geschritten,wobei festgestellt werden konnte , daß das Bauwerk in
seiner ganzen Anlage und Ausstattung geradezu vor-
bildlich für die Versicherungsbrcmche ist. Bei dem
Gabelfrühstück , das der Besichtigung im Konferenz ,
saale des Auffichtsrats folgte , sprach Oberbürgermeister
Marti » die herzlichsten Glückwünsche der Stadtver¬
waltung aus . Geh. Rat Prof . Dr . Durm leerte sei,
Glas aus das Wohl aller derjenigen, die ihn während
der Bauzett tatkräftig unterstützt haben, beim kleinste,
Maurer angefangen bis hinauf zum Aufsichtsrat u>»
Direktion.

: : Heidelberg, 8. Nov . Der Früchtehändler S . Op .
penheimer von Neckarbischofsheim , der
sich, wie gemeldet, auf dem Waibstadter israelitischen
Friedhof am Grabe seines Vaters zu erschießen
suchte, ist jetzt seinen Verletzungen erlegen . Das Motiv
der Tat ist in verfehlten Spekulationen zu suchen, die
O . schließlich Schulden in Höhe von 300000 -tt brach,
ten . — Der in EhrstSdt unter dem Verdacht der
Brandstiftung verhaftete Dienstknecht Wyst hat ge -
standen , daß er die Scheuer feinens Dienstherny
des Gutspächters Vierling in Neuhaus aus Rache In
Brand gesteckt habe.

* Adel -cheim , 8. Nov. Auf die Resolution
der Synode erklärt die „Freie Lehrerkonferenz
Adelsheim" folgendes : Wir halten nach wie gor
unsere Resolution aufrecht. Die Resolution der Sy¬
node bringt keine Berichtigung. Ihre Zustimmung
im 7. Satze nämlich , daß die jungen Lehrer als eine
Gefahr fürs Land vom Lande fern zu halten seien ,
widerspricht der Behauptung im Satze 1 , die Synode
habe keinen Angriff auf den Lehrerstand als solchen
unternommen . Nach wie vor verurteilen wir aufs
schärfste Art und Form sowohl der Rosenberger
Synode als der Bödigheimer Resolutton. Insbeson¬
dere weisen wir den Vorwurf , die Konferenz habe
ohne sacklich« Orientierung voreilig mit ihrer Reso¬
lution Aufregung in der Oeffentlichkeit hervorgeruftn,
aufs entschiedenste zurück . Unser Gewährsmann er-
klärt sich zu jed« Verteidigung seines Berichts bereit,
und die Resolution erfolgte erst auf Grund eis¬
gehender Erkundigungen.

Sandhausen. 7 . Nov. Heute mittag brach in dem
Anwesen des Zimmermanns Karl Hilbert auf bis
jetzt unaufgeklärte Weife Feuer aus , dem die Werk¬
statt , der Schuppen und Stall zum Opfer fiele,.
Durch die bei Brandausbruch abqehaltene Kontroil -
vrrsammlung war es möglich , daß die Pflichtfeuer¬
wehr sofort am Brandherde erscheinen konnte , so daß
in einem Zeitraum von 2 Stunden das Feuer ge¬
löscht war .

* Mosbach, 8. Nov. Die Firma Ginsberg in
Berlin , eine der bedeutendsten Diamantfirmen
Deutschlands, hat hier eine Diamantschleiferei
errichtet. Der hiesioe Betrieb arbeitet zunäck" mit
25 Arbeitern , der Saal ist jedoch für 60 Schleis-
stühle eingericktet und der ganze Bau derart aus¬
geführt. daß Arbeitsräume für 100 Arbeiter leicht
geschaffen werden können .

* Freifiett , 8 . Nov. Gestern in den Frükistunden
entstand aus bis jetzt noch unaufgeklärte Weise in
dem Hause des Schiffers I . Durban ein Brand .
In kurzer Zeit wurde das Anwesen durch das Feuer
vollständig zerstört .

Lichlenau, 7 . Nov. Als sich gestern vormittag
Oberjäger Roos von hier auf seinem Dienstgang
in den in seinem Revier liegenden Lachenwald be-
aab , entlud sich dort auf bis jetzt noch unaufgeklärt
Weise sein Gewehr . Der Schuß ging dem Oberjäger
in den Kopf und verletzte ihn so schwer, daß er in die
Klinik nach Straßburg verbracht werden mußte.

: : Staufen , 8 . Nov. In Ballrechten brannte
das Wohnhaus des Landwirts L . Schütz vollständig
nieder. Die Entstehungsursache ist unbekannt.

St . Blasien, 7. Nov. Der Gipser Gentel aus
Wilhekmsseld , der vor einigen Wochen im Schrieß-
heimer Wald ein 21jähriges Mädchen vergewaltigt
und dann flüchtete , wurde hier verhaftet .



: : Stockach. 8. Nov. Rach der . Fr . St ." ist der hie-
fige Notar unter dem Verdacht von Unregel -
Mäßigkeiten Im Amte vom Dienst suspendiert
worden. Die Akten wurden mit Beschlag belegt.

: : waldkirch, 8. Nov. In Untersimonswald
fiel der dreijährige Sohn des Schreinermeisters
Fehrenbach in die Gutach und ertrank .

: : Waldkirch , 8. Nov. Für die Bezirke Waldkirch
und Emmendingen wird , wie noch in verschiedenen
Städten des Landes , eine Junglehrerkonfe -
renz ins Leben treten, in der pädagogische Fragen
besprochen werden.

: : Todtmoos. 8. Nov. Bei der Bürgermeisterwahl
wurde der seitherige Bürgermeister Jos . Schmid
einstimmig wieoer gewählt .

Von der Wutach. 8. Nov . Der diesen Herbst
zusommengebrochene Wutach st eg mußte
ganz abgebrochen werden ; der neu zu erstellende Steg
kann erst im kommenden Frühjahr errichtet werden.
Da es unmöglich ist , einen Notsteg zu erstellen , müs¬
sen die Wanderer zum Ludwig-Neumann -Weg über
die Wutachmühle gehen .

: : Zell i. 8. Nov. Rach mehr als 46jähriger
Dienstzeit tritt der Stadtrechner Al brecht am
1. Januar 1912 in den Ruhestand .

Aus Nachbarländern.
Erpfingen. 8. Nov. Heute nacht halb S Uhr brach

hier Großseuer aus , dem 6 Wohn- und Oekono-
miegebäude zum Linier fielen . Diel Fahrnisse sind
mitvcrbrannt. Es wird Brandstiftung vermutet.

Aus dem Stadtkreise.
Die Großh. badische Majolikamanufaklur .

Aus ganz kleinen Anfängen heraus hat sich
die Großh . badische Majolikamanufaktur zu
einem bedeutenden Betrieb entwickelt. Anfäng¬
lich waren es nur in einem kleinen Häuschen
einige wenige Werkstätten . Dort sollte ein Stück
alter Handwerkskultur , das unter dem Einfluß
der modernen Fabrikarbeit verkümmert oder
ganz untergegangen war , eine künstlerische Neu¬
belebung erfahren . In diesem Sinne sollten die
Werkstätten namentlich Künstlern, die an der
eigenen Ausführung keramischer Arbeiten Ge¬
fallen finden , Material , Werkzeug und technische
Anleitung bieten . Die Erwartungen , die man
auf die Teilnahme der badischen Künstlerschast
gesetzt hatte , erfüllten sich rasch . Von den Ma¬
lern wirkte im Anfang neben Wilh . Süs na¬
mentlich Hans Thoma emsig mit. Alle künst¬
lerisch fruchtbaren Materialgattungen wurden
verarbeitet : die einfache Bauernmajolika , die
feinere Fayence und das technisch anspruchsvolle
Steinzeug und Porzellan . Aber mit der Zeit
konnte in den kleinen Werkstätten die Arbeit
nicht mehr bewältigt werden und im Jahre 1900
wurde ein neues Werkstättengebäude im Hardt¬
wald eröffnet und zugleich wurde die technische
und kaufmännische Leitung in die Hand berufe¬
ner Fachleute gelegt . Nun begann eine neue
Epoche für die Entwicklung der Manufaktur ;
man ging von der gelegentlichen Ausführung
kleinerer Arbeiten zur Pflege der Baukeramik im
großen Stil über und stellte diese Gattung da¬
mit überhaupt in den Mittelpunkt der gesamten
Tätigkeit . Der Verwaltung der Großh . Zivil¬
liste , unter deren Regie die Manufaktur steht ,
gebührt hier das Verdienst , daß sie die Bedeu¬
tung der Sache erkannt und in großzügiger
Weise die Mittel für ihre Durchführung gewährt
hat. Der Ruf der Manufaktur ging mit der
Zeit weit über die Grenzen unseres Heimat¬
landes hinaus , die Aufträge kamen in größeren
Mengen , so daß schließlich abermals an einen
Erweiterungsbau gedacht werden mußte . Er
wurde in diesem Sommer ausgeführt und jetzt
bezogen. Das lange zweistöckige Werkstätten¬
gebäude erhielt noch ein weiteres drittes Geschoß ,
ebenso wurde die Ofenanlage wesentlich ver¬
größert. Diese Erweiterungsbauten gestatteten,
Malsaal und Ateliers besonders auszustatten und
eine möglichst praktische Verwertung der übri¬
gen Räume herbeizuführen . Getreu ihrem Pro¬
gramm, die künstlerische Handwerkskultur neu
zu beleben, hat sich die Manufaktur von vorn¬
herein nicht auf die Pflege einer technischen Spe¬
zialität verlegt , sondern ihre Aufgabe im uni¬
versalsten Sinne aufgefaßt . Dieser Aufgabe
kann nun in dem neuen Gebäude und den neuen
Räumlichkeiten in weitestem Maße Rechnung

getragen werden . Aus der künstlerisch prakti¬
schen Tätigkeit darf außer der schon genannten
Baukeramik noch genannt werden die Eefäß -
kunst, dann die keramische Kleinplastik und die
Tierplastik. So ist die Großh . Manufaktur aus
einer kleinen Werkstatt in kurzer Zeit zu einer
der größten derartigen Anstallen in Deutschland
angewachsen. Trotz aller Erweiterungen hat sie
den Charakter einer künstlerischen Werkstütte
bewahrt und häü an dem allen Programm fest ,
nicht Fabrikware , sondern gediegenes künstleri¬
sches Handwerk zu verbreiten . Darin liegt die
innere und dauernde Bedeutung der Gründung .

Der Sladttak beantragt , der Bürgerausschuß wolle
seine Zustimmung dazu erteilen, daß mit einem aus
Wirtschaftsmitteln der Jahre 1911 und 1912 zu be¬
streitenden Aufwand von 301506000 — 36 150 -K
in der Kaiser st raße und der Karl Friedrich -
straße südlich des Marktplatzes elektrische Beleuch¬
tung mittelst Bogenlampen eingerichtet werde. In
der Begründung heißt es u . a . : Kaum 12 Jahre
sind umflossen , fett die öffentliche Beleuchtung der
städtischen Straßen durch Einführung des Gasglüh¬
lichts an Stelle der Flammenbrenner eine allgemeine
Verbesserung erfahren hat . Inzwischen sind bereits
eine Anzahl öffentlicher Plätze und Straßenkreuzungen
mit elektrischem Bogenlicht versehen worden ; nunmehr
verlangt das mit der Entwicklung der Beleuchtungs¬
technik stetig zunehmende Lichtbedürfnis der städtischen
Bevölkerung eine wettere Verstärkung der Lichtspen¬
der wenigstens in den verkehrsreichsten Straßen der
Stadt . Durch den früheren Schluß der Läden nimmt
die glänzende Beleuchtung der Schaufenster um 8 Uhr
ein Ende ; das dadurch verwöhnte Auge will sich aber
mit dem an sich nicht ungünstigen Licht der einfachen
Gasglühlichter nicht mehr begnügen. So ist die mög¬
lichst intensive Beleuchtung der Verkehrsstraßen zu
einer Art Repräsentationspflicht der Städte geworden,
der sich auch unsere Stadt auf di« Dauer nicht ent¬
ziehen kann . Der Stadtrat hat in dieser Empfindung
unterm 1 . Oktober 1999 die Direktion der Gas -, Was¬
ser- und Elektrizitätswerk« beauftragt , Vorschläge und
Kostenberechnung für die Einrichtung und den Be¬
trieb elektrischer Beleuchtung der Kaiser - und Karl
Friedrichstrahe an Stelle der Gasbeleuchtung auszu¬
arbeiten . Da nun aber zu jener Zeit auch neue, sehr
stark wirkende Gaslamven konstruiert worden waren
hängendes Glühlicht, Pvehgasglühlicht und Preßluft -
Gaslampen ) , so schlug das Gaswerk im Frühjahr 1910
vor, zunächst Versuche mit verschiedenen Systemen
solcher neuer Gaslampen auf der Kaiserstraße und
gleichzeitig solche mit elektrischen Bogenlampen in der
Karl Friedrichstraße zu machen . Eine Reihe von
Gas - und Elekttizitätssirmen hatten sich nämlich bereit
erklärt, ihre Lampen zu Versuchszwecken unentgeltlich
auf die Dauer eines Jahres zur Verfügung zu stellen ,
ohne daß damit irgend welche Verpflichtung der Stadt¬
gemeinde verbunden sein sollte . Der Stadttat stimmte
diesem Vorschlag zu und erklärte sich weiterhin damit
einverstanden, daß auch auf der Kaiserstraße ein Ver¬
such mit elektrischen Bogenlampen zum Vergleich ihrer
Wirkung mit der der Gaslampen angestellt wurde.
Diese Versuche sind seit Dezember vorigen Jahres im
Gang und es ist dadurch jedermann Gelegenheit ge¬
boten worden , sich von der Wirkung der verschiedenen
Beleuchtungsmittel zu überzeugen . Die Direktion der
Gas - , Wasser- und Elektrizitätswerke hat in der Zwi¬
schenzeit genaue Beobachtungen und Messungen über
die Lichtstärke , den Gas - und Stromverbrauch , die
Unterhaltungskosten, Haltbarkeit der Lampen usw .
angestellt, so daß es nun leicht möglich ist, zu einem in
technischer und finanzieller Beziehung klaren Bild
und damit zu einer Entscheidung in der Angelegenheit
zu gelangen.

Sie beantragte hiernach sowohl die Kaiserstraße
als auch die Karl Friedrichstrahe südlich des Markt¬
platzes mit elektrischen Bogenlampen zpi beleuchten ,
die in der Kaiserstraße über der Sttaßenachse , in der
Karl Friedrichstraße seitlich aufgehängt werden sollen
wie beim derzeitigen Versuch, jedoch mit schöneren
Aufhängevorrichtungen. Diesem Antrag schlossen sich
nicht nur die Baukommission und Gaswerkskommis¬
sion, sondern auch der Stadttat einstimmig an. Aus¬
schlaggebend waren dabei weniger di« geringeren
jährlichen Betriebskosten, als die niedrigeren Anlage¬
kosten und der günstigere Eindruck der elektrischen
Lampen bei Mittelaufhängung gegenüber den Gas¬
lichtern mit ihrer schwerfälligen Installation .

Der erforderliche einmalige Aufwand von SO IM ^
für die Kaiserstrahe und 6000 -41 für die Karl ^ ried -
richstraße soll nickt , wie das Gaswerk vorgeschlagen
hatte, aus Anlehensmitteln , sondern im Hinblick da¬
rauf , daß es sich zum großen Teil um die Anschaffung
verhältnismäßig rasch abnützbarer Fahrnisgegenständ«
handelt, aus Wirtschaftsmitteln gedeckt werden. So¬
weit diese noch im Jahre 1911 zu verwenden sind , ver¬
ringern sie natürlich den Wirtschaftsüberschû soweit
die Zahlungen erst 1912 zu leisten sind, werdm die er¬
forderlichen Mittel im Voranschlag vorgesehen . Der
entstehende Mehraufwand für den Betrieb <7733
jährlich für die Kaijerstraße und 125 -4l jährlich für
die Karl Friedrichstraße) wird den voranfchlags-
mäßigen Mitteln entnommen.

Dt« Auflösung der » roßen Suruevalgeseüschaft.
In einer Dienstag abend im kleinen Saal des Eos«
Hildenbrand abgehaltenen Sitzung des Großen und
Kleine» Rats wurde die endgültig« Auflösung der
Großen Karneoalgesellschaft Karlsruhe beschlossen und
zugleich bestimmt , daß das Vermögen der Gesell¬
schaft einem wohltätigen Zweck zuzuweisen sei.
Damit ist dem Karlsruher Karneval wohl auf lange
Zeit hinaus das Lebenslicht ausgeblasen und die
Dinteberger und Biermaier , di« so oft mit ihren
köstlichen Derulkungen die Lacher auf ihrer Seite
gehabt haben, sehen sich in den Ruhestand versetzt.
Wie schon früher mitgeteilt wurde, wird die Aus¬
lösung der Gesellschaft mit dem Mangel an Unter¬
stützung durch die Stadtverwaltung begründet. Das
kam in der letzten Versammlung noch einmal von
verschiedenen Seiten lebhaft zum Ausdruck . Der
Präsident der Großen Karnevalgesellschaft. Herr Kal¬
ler , wies bei Eröffnung auf ein Rundschreiben an
die Mitglieder hin , in welchem die Gründe zur
Auflösung der Gesellschaft dargelegt wur¬
den . Darnach hatte die Große Karneoalgesellschaft
am 18. Februar ds . Is . ein Schreiben an den Stadt¬
rat gerichtet , in dem um Ueberlassung des großen
Festhallesaales für zwei Damensitzungen, ferner des
großen und kleinen Festhallesaals für Fastnachtdiens¬
tag zu einem Schlußball gebeten wurde. Unterm
2. Oktober erhielt die Karnevalgesellschaft die Mit¬
teilung, daß die Stadtgemeinde am Fastnachtdienstag
selbst einen Ball in der Festhalle veranstalten werde
und darum den Saal nicht abgeben könne . Dadurch
wurde der Karnevalgesellschaft eine ihrer Hauptein-
nahmequelle» unterbunden und sie verzichtete auf den
Saal für den 21 . Januar und 11. Februar 1912.
In dem Rundschreiben heißt es schließlich: „Wir all«
haben uns die denkbar größte Mühe gegeben, wir
haben keine materiellen Ovfer gescheut , um die Karne¬
valbewegung in unserer Vaterstadt in geordnete Bah¬
nen zu lenken . Ganz besonders bemühten wir uns
durch di« Umzüge am Fastnachtdirnstag den Fremden¬
verkehr zu heben , vor allen Dingen aber den Karneval
auf der Straße aus diese Umzüge zu beschränken und
dem wüsten und ordinären Treiben der früheren
Jahre ein Ende zu machen . Daß uns dies gelungen
ist , bedarf wohl kaum besonders hervorgehoben zu
werden." Nachdem Präsident Kaller die Auflösung
beantragt hatte, wurde in die Diskussion ein-
getreten, in der zunächst Herr Schneider das ge¬
ringe Entgeaenkommen der Stadtverwaltung scharf
kritisierte . Man müsse es als eine Mißachtung des
Stadtrats bezeichnen, wenn ein Schreiben lediglich
vom Hauptsekretariat und nicht von einem der vier
Bürgermeister unterschrieben sei . Präsident Kaller
beleuchtete die Verhältnisse in Mannheim , wo
der „Feuerio " von dem Stadtrat und Oberbürger¬
meister in jeder Weise unterstützt werde . In Mann¬
heim geschehe seitens der Stadtverwaltung alles, um
den Karneval zu fördern, in Karlsruhe aber gar
nichts . Der Elferrat habe die Absicht gehaht, am
11 . November ds. Is . den Karneval mit einer großen
Veranstaltung einzuleiten und in diesem Winter die
karnevalistischen Darbietungen großzügiger wie bis¬
her auszuführen , aber nach einer solchen Behandlung
sei den Beteiligten alle Lust vergangen , den Karneval
weiter zu bringen. Redakteur Binder wünschte ,
daß durch eine große öffentliche Erklärung in
den Tagesblättern die Haltung des Stadtrats
beleuchtet und kritisiert werde, damit die Bürgerschaft
sehe, , wie kurzsichtig die Stadtverwaltung hier ge¬
handelt habe. Er weist darauf hin, in wie weitem
Maße der Fremdenverkehr durch die Um¬
züge belebt worden sei und man müsse sich wun¬
dern, daß der Verein zur Hebung des Fremdenver¬
kehrs fast nichts getost habe zum Fortbestehen der
Karnevalgesellschaft . Rach weiteren kurzen Bemer-
kungen der Herren Matheis und Hirsch erfolgte
der einstimmige Beschluß der Auflösung
der Großen Karneoalgesellschaft . Es
wurde sodann vom Vorsitzenden eine Aussprache
darüber herbeigeführt, in welcher Weise das Der -
« iurvermögen in Höhe von 800 -4l und das
Inventar im Wert von einigen 100 verwendet
werden solle. Man einigte sich schließlich dahin , das
Dereinsoermögen der Ferienkolonie für arme kränk¬
liche Kinder zu überweisen; ein Mitglied der Gesell¬
schaft erklärt« fick, bereit, diesen Bettag auf 1000 -A
zu erhöhen . Dem wurde einmütig zugestimmt,
ebenso dem Antrag , das Inventar (Clserratsmäntel ,
Dekorationsstücke usw .) der Karneoalgesellschaft des
Gesangvereins Badenia , dem Rheinländerklub und
dem Gesangverein Eoncordia zu schenken, und ander«
Stück« zu versteigern. Zum Schluß der Sitzung
dankte Herr Gossen » dem Vorstand für seine
mühevolle und uneigennützige Weise und brachte ein
Hoch auf dm Präsidenten ^aus . Herr Kaller schloß
gleichfalls mit Dankesworten für alle Mühe , welche
sich die Mitglieder des Großen und Kleinen Rats
gegeben und erklärte die Große Karneoalgesellschaft
für aufgelöst. Daß die Gesellschaft schließlich ihr
Vermögen einem so hohen und edlen Zweck zur Ver¬
fügung stellte, dessen wird man immer rühmend ge¬
denken müssen. s.

Vurmester-Lonzert. Man schreibt uns : Es sei
nochmals auf das heute stattfindendr Konzert des
„modemen Paganini " aufmerksam gemacht. Das
wundervolle Programm dürste ein« besondere An-
ziehungskraft ausüben . Karten sind in der Hos-

mufikalimhandlung Hugo Kuntz Rachf . und an der
Abendkasse zu haben.

Fritz Haas-Liederabend: „Die Winterreise" von
Schubert findet in den musikalischen Kreisen die größte
Beachtung. Man schreibt uns : Denn es ist sehr lange
her , daß ein Sänger hier an das Unternehmen ging,
diesen einzigartigen Liederzyklus , mit welchem « inst
der unvergeßliche Julius Stockhausen an dar
Herz des deutschen Volkes pochte, auss neue in seinem
in sich geschloffenen Zusammenhang im Konzertsaal
darzubieten. Nur ein Künstler von großer Reise, tief¬
stem Verständnis für das dichterische und reichem Aus¬
druck für das musikalische Element des Zyklus wird
an ein solches verdienstvolles Werk gehen . Aber es
wird ihm dafür auch der Dank aller feinsinnigen und
empfindungsoollen Freunde echt deutscher Musik ge¬
wiß sein . So wird der Liederabend von Fritz
Haas , der einen edlm und seltenen Genuß verspricht,
von vielen willkommen geheißen werden, wie ein
stimmungsvoller Gruß aus den Tagen der Romantik .
Für das Konzert, das bekanntlich am Donnerstag ,
16. November im großen Museumssaal stattfindet,
hat die Hosmusikalienhandlung Fr . Doert den Kar-
tenvorverkauf.

Die bedingte Verurteilung und ihre Einführung in
Deutschland lautet das Thema, Wer das Herr Dr . jur .
Otto Bauer aus München heute Donnerstag abend
8 >4 Uhr im großen Rathaussaale sprechen wird. Es
wird uns dazu mitgeteilt: Die Einführung der be¬
dingten Verurteilung, nach dem amerikanischen Richter
Pollard , der st« zuerst auf Trinker anwandte , auch
Pollard -Eystem genannt, wird vom neutralen Gut¬
templerorden programmatisch vertreten. Eine Reihe
von Staaten hat bereits den Versuch gemacht , in ähn.
licher Weise , wie es von Pollard geschieht, auf Trin¬
ker einzuwirken. Auch das Fürstentum Lippe -Det¬
mold und das Großherzogtum Hessen haben die probe¬
weise Einführung beschlossen . Der bedingten Verur¬
teilung in Laden die Wege zu ebnen, soll der Zweck
des Vortrags sein.

Latserpanorama. Man schreibt uns : Diese Woche
bietet sich die schöne Gebirgsgegend an der neue«
Tauernbahn von Bad Gastein bis Spital , (ein belieb¬
ter Aufenthalt deutscher Fürsten), den Besuchern dar.
In unübertroffener, vollendeter Naturwahrheit und
Klarheit sieht der Natur - und Kunstfreund diese herr¬
lichen Ansichten vorüberziehen. Wer sich diesen Hoch¬
genuß verschaffen kann , versäume nicht die Gelegen¬
heit unbenützt vorübergehen zu lasten . Nächste Woche
wird die hochinteressante Wartburg, Eisenach , Alnatal
usw . gezeigt.

Die zusammengewachsene « Zwillinge Vlazeck, welche
sich täglich im eigenen Theaterbau auf dem Meßplatze
zeigen , veranstalten am Freitag ab 2 Uhr nachmittag»
halbstündlich einen Cxtra-Damentag, zu dem nur
Damen Zutritt haben. Auf vielseitiges Verlangen
unserer Damenwelt, die das medizinisch hochinter-
essante Zwillingspaar näher in Augenschein nehmen
wollen, findet ein Vortrag statt, der von einer wissen¬
schaftlich gebildeten Dame gehalten wird . Auch das
Kind der beiden Mütter wird bei dieser Gelegenheit
den Damen vorgestellt . Ein Naturwunder , wie es
die Geschwister Blazek darstellrn, erscheint wohl kaum
alle hundert Jahre einmal. Eine Nachkommenschaft
haben zusammengewachsene Zwilling« bisher über,
Haupt noch nicht gehabt .
Fortsetzung von „Aus dem Stadtkreise" flehe viertes

_ Llakk._
Geschäftliche Mteilmrgeu.

Seeligs kandierter Korn-Kaffee , der allgemein beliebte
Getreidekaffee , keinen Bfennig mehr als bisher . Wer
Seeligs kandierten Korn-Kaffee noch nicht kenne«
sollte, dem sei ei« Versuch bestens empfohlen. Kosten -
freie Proben werden in jedem besseren Kolonial-
Warengeschäft abgegeben .
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für Sozial - und Kommunalpolitik und den übrigenredaktionellen Teil: C. B. Redemann ; für den
Inseratenteil : Paul Kußmann . Druck und Ver¬
lag : C. F . Müllersche Hofbuchhandlung
m . b. H ., sämtlich in Karlsruhe . Berliner Redaktton:
Berlin 6 ., Behrenstrahe 27.
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eine trerrartige Harrshaltseife
von fabelhafter wasch kraft.

Besonders wird man überrascht sein über die absolute Schonung jedes Gewebes , sei es gewöhnliche
Wäsche, sei es wolle , Baumwolle oder Seide. Die Stoffe laufen nicht ein und behalten ihre Weiche
und ihre ursprüngliche Farbenschönheit . Dabei ist die Aavon - Seise aufferordentlich ausgiebig . Schon
bei ganz leichtem Aufstreichen ist der Schaum da.

preis pro Stück 20 pfg . Überall erhältlich .



Mene
'

Gesucht auf IS . Rov . ein tüchtiges

Mädchen
« nt guten Zeugnissen , bei hoh . Lohn .

Arm » Lllegri , Waldstraße 6.
Ŝprechstunden täglich v . 1— 4 Uhr .

Ein fleißiges Mädchen für Küche bei
guter Behandlung gesucht : „ Prome -
nadehau - , Kaiser - Allee 13._

Ein tüchtiges , braves Hautz -
Niädche«, das pünktliche Zimmer¬
arbeit versteht und gut bügeln kann ,
für ein gutes Haus gesucht . Zu er-
fragen Schloßplatz 10, 3. Stock.

Kiichemniidchen gesucht.
Ein reinliches , fleißiges Mädchen wird

sofort oder auf IS . November gesucht ;
Lohn 30 Mark : Viktoriastraße 7.

Suche für sofort ein fleißiges Mäd¬
chen, das sich allen Häusl . Arbeiten
unterzieht : Kaiserstrabe ISS , 4. Stock.

Zunge» Mädchen wird zur Mit¬
hilfe im Haushalt für den Nachmit¬
tag gesucht. Zu erfragen im Kon¬
tor des Tagblattes ._

Ein zuverlässiges, reinliches Mädchen ,
das selbständig einer besseren Küche
verstehen kann und einen Teil der
Hausarbeit besorgt , zum sofortigen
Eintritt oder auf 1. Dezember gesucht :
Moltkestraße 17 HI , 3 bis 5 Uhr.

W - en -Wi -.
Ein tüchtiges , selbständiges Mädchen

für die Küche bei hohem Lohn gesucht.
Zu erfragen im Kontor des Tagblattes .

Pelz Näherin oder -Näher für ins
Haus gesucht . Offerten unter Nr . 1521
an das Kontor des Tagblattes erbeten.

Putzfrau,
eine ordentliche , für täglich zweistün¬
dige Beschäftigung gesucht: Kaiser -
strahe 97, Möbelladen ._

Monatsfrau
gesucht:

Karl -Friedrichstratze LI , 2 . Stock.
Für etliche Vor - u . Nachmittags¬

stunden wird eine Monatsfrau ge¬
sucht : Zähringerstraße 35 I ._

Tüchtige ImMncker
für sofort gesucht .

Chr . Boorwalt Nachf . ,
Kaiserstraßc 205 ._

8- 8 Ziminttlellte
gesucht.
Zimmergeschäft Metzger,

Beiertheim ,
Marie -Alexandrastraße 45.

Redegewandte Herren und Damen
verdienen täglich 8 bis 12 d. Besuch
von Priv . Eoentl . feste Anstellung .
Offerten unter Nr . 1516 an daS Kontor
des Tagblattes erbeten ._

Redegewandte Personen
finden dauernde Tätigkeit bei täglichem
gutem Verdienst . Meldungen von
12 bis 2 u . 6 bis 7 Uhr bei Weber ,
Hotel Geist , Kronenstraßc 40 ._

LM- Sichere Existenz "W«
20V Mk. monatl . Einkommen für
Herrn oder Fräulein , d. über 560 bis
800 Mk . sofort verfügen . Off . unter
Nr . 1532 an das Kontor des Tag¬
blattes erbeten.

Ein Friseur
zur Aushilfe für Samstags und
Sonntags gesucht. Zu erfragen tm
Kontor des Tagblattes .

Junger Mann
mit guter Schulbildung findet auf
einem kaufmännischen Büro (Fabrik )
sofort oder später eine Lehrstelle. Zu
erfragen im Kontor des TagblatteS .

Kaufmanns-Lehrling
aus guter Familie zum sofortigen
Eintritt gegen Vergütung gesucht.

Äl. Ladenburger ,
Papierwarenfabrik ,

_ Durlacher Allee 25._

Junger Laufbursche
für das Kontor zum IS . November
gesucht.
Maschinonbau gesellschafi Karlsruhe .

Achtun " !
Welche Firma fertigt Spitzen

(groß . Quantum ) aus °/, Zollrohr
mit schmiedeiserner Spitze ? Offerten
unter Nr . 1498 an das Kontor des
Tagblattes erbeten .

H UeidUek »

Stellegesuch .
Aelt . Mädchen , das bürgerl . koch,

u . sämtl . Hausarbeit , gut versteht ,
sucht hier Stelle zum 15 . Nov . Sehr
gute Zeugnisse . Adresse im Kontor
des Tagblattrs zu erfragen ,

ro

Kontos I^ snsonal
von Sorrvu kriurlpalou smplsblsll vir rar gvü . Lsrüolcsioktißwog

bol Bosstrung otkonsr LtsIIon uvssrs sorgstlltig aus»sdil>lstvll , äurok ÄoiL ,
Kllvlrtliodlrsit unä s»udoro Lebrikt oiopksdlsoswsrtvo 8«killsr.

lll! ^stirling der« Volontär
ti UV . Al» un , 15 3 . alt, mit guter Lckulkiläun », desuckt

seit unser Institut , ist in ävv vorsek . lisustv . Vvtorriebts -
ttioksrn gut vorgeblläst unä iu Ltooogr. u. dlasoiüuovsodr . dswsno

U . M . lllnnxvr Alaun , 16 3 . alt, äesgl.
„ „ 15 3 . »1t, äosgl .

8 «I». ,, „ 15 3 . alt , iu allen lcauüu . IInterricdtstLobsrn.
vorxsdiläst, in Lteoogrspkis unä däasokinonsodroibsn bevanäort,

ik . lll . lnnL «r Alann , 16 3 . alt, ässxl.
„ ,, 15 3 . »It, ässgl.

. .4 . ^ 15 3» alt, äesal,
O . 8 . lllnnxor Alann , 17 ,1. »1t, sobon pralctiseb tätig gswsssv, wir

»IIsn ltontorardsiton, Lucbkiibrung (ävpp. unä amsrilr .) sowie
8tsoogrspdis unä dlasobinensolireidon vertraut.

^V. AU. ^ anzxev Alann , 19 3 . »It, mit goläuLgor 8odrikt , äotter
Ltenograpd unä dlas "dinsvsebrvibsr, wüiisokt 4ntLNg »»tvUaug
als Ledroidgsdills bei bssedeiäsnsn ^ nsprüebso .

H . lll . ^ NNii «r Alaun , l2 3 . »It, müitLrkrsi, mit 8tenogMpbis unä
dlasobiosnsedreidsn, sowie in sonstigen sebriktiiod . Arbeiten ds-
wanäert, suekt LukangsstsUung »1» Sedrsldgsdllts .s

ksruor lränneu vir »Ist » mit vktortbrlstem zxnt > orjr « kilü « ter
Lnntnrlstinnsn unä 8t « nat ^ pi »tlnn «n äisnsv

Vir bitten dvll. bei Leäark nm 4ugsdo obtgsr lllttktrs, srlcISrvn un»
jeäsresit gern bereit rur anskitbrllebsn Nittslluog unä Vorlage von Ollertt
briskon ävr Lstreöenäon.

Hookaedtuoxsvoll orgedsost

Xsnelslsscliul « „kcksrkur",
Tslvpkon 2VIS . Ksnl » nul,v , Ksi « » ^ » ssi»sk « 112 .

Saub . sung . Mädchen sucht Stellung
im Sennerm . Offerten oder persönl .
Vorstellung Lachnerstraße 18 , 5. St . l .

Perfckte Büglerin , Spezialität feinste
Damenwäsche , sucht noch Kunden¬
häuser . Näheres Herrenstraße 33 im
4 . Stock._

Tüchtige Näherin empfiehlt sich
zum Nähen außer dom Hause .
Zosephlne Hoffmann , Werderstr. SO,
4 . Stock.

Weitzstickerei
(Monogr ., Buchstaben usw .) und An¬
fertigung jeder Art von Weißzeug,
sowie Herrenhemden nach Maß :
Amalienstraße 7b (Kaiserplatz) , Vor -
derhaus , patt . , früher Akadenncstr . 48.

Junge Fra «
sucht Aushilfsstelle zum Servieren :
Uhlanbstraße 33 IV ._

Welches Geschäft liefert Heimarbeit
lm Nähen ? Offerten unt . Nr . 1518
an das Kontor des Tagblattes erb .

MnnNek

Jalousien u. Rolladen-
Reparaturen

prompt und billig : W . Bäuerle ,
Sternbergstraße 5 . Postkarte genügt .

Das Ausmauern
von Herden und Oefen , Putzen und
Wichsen derselben wird billig u . gut
ausgeführt von PH. Müller , Hafner ,
Marienstraße 12 ._ _

Der Tiroler Krauts-nei-er
Josef Lrcdosen

ist hier angekommen und empfiehlt
sich im Einschneiden von kraut und
Rüben . Bestellungen werden ent¬
gegengenommen bei Hrn . G . Völkle,
Feinbäcker « , Blumenstrahe 25 , so¬
wie im Gasthaus zu den »Drei Kö¬
nigen "

, Ecke Kreuz - und Hebelstraße .

Teppich
Reparaturen

aller Art . Reinige » u . Auffrische «.
K«iser -A llre 4L . Postkarte genügt.

Verköiike
ö»S-8ttlus. .A.SLL
Geschäftshaus m . Einfahrt u. ca. 100 gm
großen Werkstatt - und Magazinsräumen
billig zu verkaufen . Näheres im Kontor
des Tagblattes .

aus
Immer » im Stock , in
vis - a-vis dein Fasanen -

mit 2X3 ^
schönster Lage. , .
garten , in bestem Zustande , ganz m der
belastet, zum Preise von 66000 Mark
bei 4544 Mark Miete unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen . Gut ge¬
sicherte Hypothek auf hiesigem Grund¬
stück wird in Zahlung genommen . Ge¬
fällige Offerten unter Nr . 1449 an daS
Kontor des TagblatteS erbeten.

Hans -Maus
Oststadt.

In der Gerwigstratze ist
ein 5stöck. Haus mit Doppel¬
wohnungen , sehr gut rentabel ,
billig zu verkaufen . Näh . d .

Bureau Kornsaud ,
Kaiserstrasse 56 .

Haus -Verkauf.
Neues Haus mit gutgehendem Spe¬

zereigeschäft, Nähe von Karlsruhe , ist
sofort zu verkaufen. Offerten unte >
Nr . 1517 an das Kontor des Tagbl .
erbeten.

i» bester Lage der West¬
stadt, zur Erstellung von
Herrschaft- Häusern( drei¬
stöckig und vermietbare -
Dachgefchoss) unter gün¬
stigen Bedingungen z«
verkaufen. Näh . Bureau
Zähringerstratze 102 .

kchalL Linger - Nahulllslhille
ist billig zu verkaufen. Näheres
Marienstraße 3 , 1. Stock._

ZUisWtei-. Wchirnnikr
mehrere schöne Oeldruckbilder in
Eichenvahmen sowie eine gebrauchte
Waschkommode mit Marmorplatte u.
2 Nachttische, 1 Serviertisch billig zu
verkaufen : Erbprinzenstrahe 28 , V.

Sehr billig zu verkaufe« :
Bettstelle mit Rost , wie neu , Ober¬
matratze , Polster , ganz nm , für 30
Näheres Körnerstrabe 30 im Hos.

Ein vollständiges älteres Bett ist
zum Preise von 15 zu verkaufen
Mackgrafenstraße 48 , 3. Stock ._

-
Garantiert echtes

Schwarzwälder Kirscheuwaffer
per Liter *4! 2.40 ist zu verkaufen :
Morgenstrabe 51 , 1. Stock rechts.

Scvlafrlmmer .
20 Stück in Arbeit , zum Teil fertig-
gestellt, speziell eichen , Hauptbestand¬
teile massiv, geschnitzt oder mit In¬
tarsien , gediegenste Werkstattarbeit ,
liefert in jeder Preislage ,

Zpekerilllmer ,
einfach und hochfein , diverse Möbel
staunend billig : Möbelschreinerei
Ludwig -Wilhelmstr . IV , Möbel¬
lager Rubolfstr . IS .

Piarrino ,
sehr gut erhalten , wird für 160 3t
abgegeben : Bahnhofstrahe 14, 3 . St .

Bodenteppich
billig abzugebcn. Gelegenheitskauf .
Näh . Rüppurrerstr . 2II im Grünwald .

Kochherde
emaillierte und lackierte , solide Fabrikate ,
sowie gebrauchter , guter Herd sehr billig
abzugeben : Akademiestr. 28 , Hof rechts .

Gebrauchte , gut erhaltene D
GaS - und Kohleubadeöfe « U
mit Garantie zu verkaufen. Nä - W
heres Hebelstraße 3 1. »

Herd ! dU
Gut erhaltener Patentherb billig

zu verkaufen. Näheres im Kontor des
Tagblattes ._

8eseii- il. Stti>t-VnkM.
1 Junker L Ruh -Ofen Nr . 12,

reich vernickelt , beinahe neu , 1 Jun¬
ker Nr . 4 sowie Irische Oefen jeder
Größe , Oefen aller Art sowie Email¬
le- und lackierte Herde : Karlstr . 20,
Herd - u . Ofenlager , früher Alderstr .

S-arkochherdc,
Biebermaunsche Koustruktio»»sind
in allen Größen vorrätig . Ebenso werden
Ersatzteile von Herdplatte » billigst
geliefert und Reparaturen und Aus
mauern an Herden prompt besorgt ,
Wärmeöfen für Schneidcrbügelcisen.
Größe bis zu 6 Stück , sind auf Lager :
Schlosserei Bürgerstraße S.

Ehreiser-Herd ,
fast neu , vorzüglich im Gebrauch , billig
abzugeben : Schillcrstraße 4 , 1 . Stock .

MkichapMilte ,
GaS - Brat - und Backöfen, Gakplätte -
cisenmärmer und Plätteeiscn , Gashciz -
Lfen und Kamine , große Auswahl ,
billige Preise : Adlerstraße 44._

Eine starke, fast neue Schlosser -
Werkbank mit Schublade und eine
einfache Leiter billig zu verkaufen :
Steinstraße 29, II . Seitenb . , 4 . St . r .

neuestes Modell , neu , umständehalb ,
billig abzugeben . Off. unt . Nr . 1371
an das Kontor des Tagblattes erb .

2 Herren -Fahrräder , reparatur¬
bedürftig , eines mit Freilauf , für zu¬
sammen 25 »4! zu verkaufen : Schiller -
straße 50 , Gartenhaus ._

Herrenrad
mit Torpedo -Freilauf , wie um , billig
abzugeben : Leopoldstraße 5 ._

Deutsches
Reichs - Adreßbuch ,

komplett , von 1906 , billig zu ver¬
kaufen . Anfragen cm Südd . Fluh -
spatwerke , hier .

sIIvi - biUigsK .

Mliivlmslmüe 34, l 7r.
Pelze

enorm blllcg : Schloßplatz 13, Eingang
Karl -Friednchstraße , parterre rechts.

Dunkles Aronen -Cape , rosa gefüt¬
tert , und einfache Jacke billig zu
verkaufen .

Ludwig -Wilhelmstraße 21, 4 . St .

Uk LlNKlldt
passend weißes Tüll - , hellblau eröps
äs ekinö und Wollenkleid sowie Abend¬
mantel billig zu veckaufen. Zu er-
fragen im Kontor des Tagblattes .

Billige Tapeten , schöne Muster , m.
Bordüren , Gelegenheit für Bauher¬
ren , Zimmer -, Gang -, Treppenhaus¬
tapeten . Täglich 9—12 und 2—7
Uhr Friedrichsplatz 9, Laden links .

5 Monate alt , edelste Rasse, sofort zu
verkaufen bei Jean Hill » mechanische
Schießhalle , Karlsruhe , Meßplatz .

Junge Hunde!
Bier deutsche Boxer (Rüde ) sind

zu verkaufen . Näheres Gasth . zum
„Lamm "

, Müh lburg . _
Deutsche Dogge ,

tigergestr ., prachtvolles Tier , zu ver¬
kaufen : Löffelhardt , Schiffschaukel,
Meßplatz ._

Deutscher Schäferhund ,
gesundes , gutartiges und schönes Tier ,
nicht ganz 1 ^/i Jahre alt , in nur gute
Hände preiswert abzugeben. Zu erfrag .
Schützenstraße 61 im Laden._

Kanarienhähne,
echte Harzer Roller , gute Sänger ,
wegen Aufgabe der Zucht billig zu
verkaufe«. Auch einige Weibchen
L 2 *4! : Amalienstraße 27, 4 . Stock.

: lloiikreiuclie

Eine kleine

Ladenkasse
zu kaufen gesucht. Offerten mit Preis¬
angabe unter Nr . 1524 an daS Kontor
des Tagblattes erbeten.

Haus -Kauf ^
! gegen Hypotheke .
! Ich suche ein gut rentables
' Haus zu kaufen , wenn gute
I U . Hypothek , Mk . 15000 -
< in Zahlung genommen wird .
< Bureau Kornsaud ,
! Kaiferstrasse S6 .

Gebrauchter

Aushängekasten
zu kaufen gesucht . Offerten unter
Nr . 1525 an das Kontor des Tag¬
blattes erbeten.

Kaufe
einzelne Möbel aller Art , suche
Kleiderschrank , Tisch und Stühle :
Herrenstraße 16 , II . Hof .

Bauplatz gesucht .
Suche Banterrain , 2—3 Bau¬

plätze, gegen mein in bester Lage
hier stehendes Rentenhaus , nur
mit I . Hypothek belastet , einzu-
»auschen. Offert , unter Nr . 1519
an das Kontor des Tagblattes
erbeten.

AltkrtiiMk lskgknjiWe
jeder Art , sowie altes Gold und
Silber werden zu den höchsten Prei¬
sen angekaufl : Douglasstrahe 18,
2 . Stock links .

Zukäufen gesucht
Herren - und Damenkleider . Schuhe ,
Möbel , Betten und Wäsche aller Art ;
zahle sehr gut und komme ins Haus .
Frau S . Gutmann , Zähringerstr . 23 .
Bitte um Nachricht .

Aushänaekasten ,
Höhe bis 1 .50 m , Breite 1 in , Tiefe
15— 20 cm , Auslagekasten für Theke ,
Länge ca . 1 in , Breite 40 om und
Höhe 20 am zu kaufen gesucht.

Medemann , Knielingen .

Zu kaufen gesucht gegen Barzah¬
lung Chaiselongue , Waschkommode ,
vier Stühle , Nachttisch, Zimmertisch »
Schreibtisch , Büchergestell , Bodentep¬
pich , Tischdecke . Händler ausgeschlos¬
sen . Offerten unter Nr . 1515 an
das Kontor des Tagblattes erbeten .

! Achtung !
Wer für getragene Herren - und

Damenkleider , Schuhe , Stiefel sowie
auch für gebrauchte Möbel die besten
Preise erzielen will , wende sich an
die Adresse : v . Turner , Scheffel -
strahe 64, Tel . 1339 . Postkarte gen .

Amme MkW lllls

Wkirte .

Kaufe getragene Herren - und
Dam enkleiber , Uniformen ,
Stiefel » Möbel , Betten , alte
Zahngebiffe und Goldsache » .
Zahle die denkbar höchsten Preise .

Weintraub ,
Kronenstraße 52.

Ick ksuk
fortwährend getragene Herren,
nnd Franenklrider , « liefet,Ilhrni .Gold , Platin « . Silber
Brillanten . Militär -Uniforme «,gebranchte Betten , ganze Ha«» ,
haltnngen , sowie einzelne Möbel¬
stücke nnd zahle hierfür» weil d, «
grösste Geschäft, mehr wie jed«
Konkurrenz.

Sefl . Offerten erbittet
An - « . Verkaufs - Geschäft

Marligralenttr . 22.
_ Telephon 2015 .

All- il . Verkauf
oon Altertümern , Möbeln aller Art,sowie ganze Haushaltungen .

Reukam , Herrenstraße 16
- L^ Hof .

üiiitselebern
werden fortwährend angekanft
Adlerstr . 28 , Querbau , 2.St .

gegenüber der »Herberge
zur Heimat " .

Gänselebern ^
werden zu den höchsten Preisen ange¬
tanst . Firma Gisele , ZSHringer -
strasse 60 , 2. Stock , früher 88.

ul,, !,,» US j .tkiunlr . M.
Mgliost kriseln

lltltk sPLllKilll'Ikl' klÄMNK
? unr SO kkg.

Mfnbsngsp
ksar 24 ? kg .

Vülingoi'
kuar 24 kkg.

8e !im «
'Mll ! el' ilMilmnIi !

kasr 25 ikkx.

Tokülrenivüpsls
Ltiiok 25 kkg.

Llnsssbg. 6 sN8 lsbsi'VUI 'Sl,
6 sn8 lsbsi'-I ' sprinvn,

frUk 8tlleli 8- ps 8ls 1eksn .

rsltover kUbeksn ,
Xerbsl- kUkelivn,

1'obingmboul'.

Xmsrilc. 8 ll88ksi'to1fsln,
engl . 8silsi'is,

frsnrö8. Kopf8slst .

FroitLA trsflsn sin :

8cbsllf>8clis , Ksbsljsu,
klsufsloksn.

fLkdekei v. l.s8L >i.
lillieilon Sniinlilig ,«,!> blilizi

fkeir«.
ksbsttmri'kkki. ^

Sillies «ko KI-
Verlangen 5 r

'e bitte preisliLte!

! s/i>MMei « Wleii - Mlir
ÄN 8 mel 5 ler

nur KsrlsNsks 4S
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